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igliche Liedesaffäre der durch dte porrugkteſtſche Revolu
tion ein ſo jähes Ende bereitet worden iſt hat doch immer
hin den Ausgangspunkt ihres von Rieſenhonoraren begleite
ten Triumphzuges über die Varieteebühnen Amerikas und
überhaupt ihres internationalen Nufs gebildet

Der Scheier des Geheimniſſes der ſich über ihre Her
kunft breitete und den ſie ſelbſt gefliſſentlich immer mehr
zu verdichten demüht war wurde vor einigen Jahren durch
einen Prozeß vor einem Wiener Gericht gelüftet vor dem

Saby Deslys wegen der Nichtbezahlung einer
Juwelenrechnung zu verankworten hatte Man erfuhr

daß die Wiege der vielgenannten Diva mit dem
frerad ländiſchen Namen in einem mähriſchen Dorfe geſtan
den hatte wo ſie im Jahre 1884 als ſimple Hedwig Nawra
til in dürftigſten Verhältniſſen das Licht der Welt erblickt

Nachdem ſie ſich ein paar Jahre lang als Dienſt
an verſchiedenen öſterreichiſchen Orten ſchlecht und

Leben geſchlagen hatte wurde ſie der durchſchnitt
Sewöhnlichkeit ihres Lebens durch eine Tante ent
die die Begabung der tanz und ſangesfreudigen

erkannt hatte und ſie als Tänzerin ausbilden ließ Jn
kleinen Varietee in Kattowiz wagte Hedwig Nawra

unter dem Künſtlernamen Rogee den erſten Schritt in
Später verband ſie ſich dann mit einer Kol

gemeinſamer Arbeit unter dem Titel Geſchwiſter
trennte ſich aber bald wieder von dieſer und er

unmehr als die kleine Härakin auf öſterreichiſchen
Varteteebühnen große Beüiebtheit Einige Zeit ſpäter tauchte
ſie dann unter dem Namen Gaby Deslys auf den Pariſer

nen auf und wenn ſie auch nicht als Stern
rſter Größe an dieſem Himmel der heiteren Kunſt glänzte
o wurde ſie doch bald in der Welt in der man ſich nicht
augweilt eine tonangebende Größe die durch die Liebes

mit dem jungen König von Portugal vollends den
iaternaionaler Berühmtheit erreiche Gaby Deslys

war im übrigen eine wirtſchaftliche Natur die zu ſparen ver
ſtand und ihren lachenden Erben ein Millionenvermö

gen hinterläßt M D
Bunte Feitung

Resregen n Schanghel Die Einwohner von Shanghai
datten vor einiger Zeit allen Anlaß zu glauben daß ein
Wunder geſchehe Es begann nämlich plötzkich Reis vom

t zu regnen Von zehn Uhr abends bis nach Mitter
nacht konnte man die Chineſen in den Straßen der Stadt
auf den Knuien liegen und Reis aufſammeln ſehen der als
eine willkommene Gabe der Götzen wie ein Hagelſchauer
niederfiel Die Erklärung dieſes Wunders beſtand darin
daß ein Wirbelſturm erſt das Dach eines Reisſpeichers der

ne wa w der e entfernt liegt ab
un an den Reis mit ſich geführt hatte umſpäter allmählich auf den Boden fallen zu laſſen k

Rtfethaſte Fingerabdrücke Vor ein paar Wochen wurde
im Hauſe eines bekannten Londoner Anwalts eine entſetliche
Zeit erung verübt Koſtbare Vaſen lagen zerbrochen auf

dem die Gardinen waren heruntergeriſſen und
di g der Möbel aus dieſen herausgezerrt Die

glaubte zuerſt es wäre ein betrunkener Einbrecher
m die Wohnung eingedrungen der ſich auf dieſe Art habe
rächen wollen als man dann aber entdeckte daß gar nichts
geſtohlen worden war obgleich ſich in der zerſtörten Woh
nung koſtbares Silber und Schmucſſtücke beſanden gab man
es auf weiter nach dem Dieb zu ſuchen Außerdem wollten
le vielen Fingerabdrücke die man in der Wohnung fand

nicht mit jenen Fingerabdrücken übereinſtimmen die
Polizei von ihren alten Kunden beſaß Das war auch

zu verwundern Denn einige Tage ſpäter entdeckte
daß ein Affe der in eine Nachbarvilla gehörte in

Fern er der Villa des Anwals ſaß und in Seelenruhe
Gardine zerriß Dies veranlaßte die Polizei die

vorgefundenen Fingerabdrücke mit ſolchen des Affen zu
und richtig ſie paßten vollſtändig Dieſes
nis erweckte großes Aufſehen nicht zum we

nigſten in wiſſenſchaftlichen Kreiſen Die Gelehrten unter
nahmen Verſuche mit mehreren Affen und machten dabei die
verblüfſende Entdeckung daß die e d der Affen

verblüfſende Aehnlichkeit mit denen von denen

NMarconl Schwindel Einer Londoner Meldung zufolge
ſoll die Marconigeſellſchaft eine neue bedeutungsvolle Er

dung gemacht haben Danach ſollen ſich Schiffe einfach
anruſen können daß eine Glocke zum Läuten ge
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J bracht wird Ein Schiff in Seenot ronne auf dieſe Weiss
auf allen Schiſfen die ſich in Reichweite ſeines Funken
telegraphen beſinden Glocken zum Tönen bringen und
die Telegraphiſten brauchen deshalb nicht mehr ſtändig
mit dem Kopfhörer auf einen Anruf zu warten Die neue
Erſindung ermögliche es dem Schiff mit einem ſtatt mit
drei Telegraphiſten auszukommen Wie es den Anſchein
hat verſteht ſich der gute Marconi noch immer meiſterhaft
auf Neklame Denn dieſe angeblich neue Erfindung wurde
ſchon in den Anfängen der drahtloſen Telegraphie in allen
Experimentierſälen vorgeführt Sie beſteht einfach darin
daß die drahtloſfen Wellen einen Stromkreis ſchließen in
den eine Glocke eingeſchaltet iſt Zu verwundern iſt nur
daß die engliſchen Blätter in obiger Weiſe auf jeden Bluff
hereinfallen wenn er nur recht anſpruchsvoll aufgemacht

iſt m
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Auslandsreiſen Answanderung Steuerflucht Paß
Geldverkehr Steuer Vorſchriften von Dr Franz Boeniger
Rechtsanwalt am Kammergericht in Berlin Verlag der
Concordia Deutſche Verlagsanſtalt Berlin SW 11

Das Buch des bekannten Steuerfachmannes bringt alles
weſentriche über die jetzt beſonders aktuellen Paß Geld
verkehr und Steuer Vorſchriften Aus dem reichen Jnhatt
ſind u a die Beſtimmungen über die Paßvorſchriften
die ſteuerliche Regelung vor der Auswanderung den Grenz
übertritt die Aufnahmebedingungen fremder Staaten und
über die Frage wie geht das Wertvermögen über die Grenze
beſonders hervorzuheben Ein Sachregiſter erhöht die prak
tiſche Brauchbarkeit des von einer ſachverſtändigen Feder
geſchriebenen Buches

Geſet Fbir d a M ihsnotopfer Vom 31 Dezember 1919
Textausgabe mit ausführlichem Sachregiſter Verlag von
Franz Vahlen in Berlin W 9 Linkſtraße 16

Die hier vorliegende Ausgabe des in das Leben eines
jeden deutſchen Steuerzahlers tief einſchneidenden Geſetzes
über das Reichsnotopfer bringt den Geſetzestert in zuver
läſſiger Wiedergabe und iſt mit ausführlichem und von ſach
kundiger Feder bearbeiteten Sachregiſter verſehen ſo daß
dem Wunſche einen jeden Jntereſſenten in der Erfüllung
ſeiner harten Pflicht durch eine gute Textausgabe unter
ſtützt zu werden hier entſprochen wird Die Ausgabe iſt
für den draktiſchen Gebrauch vorzüglich geeignet und zur
Anſchaffung beſtens zu empfehlen S

Die Höhlenkinder im Pfahlbau Von A Th Sonn
leitner Mit acht Vollbildern zwei Plänen und zahlreichen
Randbildern von Fritz Jaeger und Ludwig Hudribuſch
Franckhſche Verlagsbuchhandlung Kosmosverlag Stuttgart

Durch ſeinen zu Weihnachten 1918 erſchienenen Band
Die Höhlenkinder im Heimlichen Grund der bereits in

8 Auflage vorliegt hat Sonnleitner ſeinem wieder in ſich
abgeſchloſſenen Buche Die Höhlenkinder im Pfahlbau eine
gute Aufnahme bei jung und alt geſichert Wir begrüßen
die beiden Höhlenkinder den Jungmann Peter und das
Jungweib Eva und erleben ihre reichen ſich gliedernden
Schickſale in der örtlichen Einheit des Südtiroler Ein
ſturztales das ihre Welt iſt Wie ſich der Abſtammungsreihe
kurze Darſtellung in den Entwicklungsſtufen des Eies zeigt
ſo veranſchaulicht Sonnleitners Werk die Entwicklungsmarken
der Menſchheitskultur im Rahmen ſeines Menſchenalters
Was der Verfaſſer als Prähiſtoriker erkannt hat bietet er
als Dichter ohne Vergewaltigung des Wahrſcheinlichkeits
gefühls die glänzende Entwicklung der Stein Metall
Holz und Ton Technik wird glaubhaft durch die ererbten
Fähigkeiten und die im ſtrengen Klima gebieteriſchen Be
dürfniſſe der zwei hochwertigen Jungmenſchen einerſeits
und durch die von ihnen dank dem Zwang der Nöte recht
aufgenommene Suggeſtion der brauchbaren Dinge anderer
ſeits Vom Schmelzwaſſer der föhnbeſtrichenen Firne aus
ihren Wohnhöhlen gedrängt überdauern die beiden als
Neſtſiedier in Baumkronen die Sintflut im Heimlichen
Grunde fie hauſen dann in Zelt und Erdſtube und
bauen ſich zur Sicherung vor Raubtieren ihre Pfahlhütten
im Moorſee Jgel Fuchs und Wildziege werden ihre erſten
Haustiere Jnmitten einer ergreiſend ſchönen bald ver
ſchwenderiſchen bald kargen Natur leben ſie als Sammler

Zu beziehen durch die
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Eva wo biſt du
Roman von Fedor von Zobeltig

J Fortießung RNachdruch verboten
Die Gulla machte große Augen und ſchüttelte den Kopf

Js ſich nich blödſinnig Herr Hauptmann, erwiderte ſie
mit ihrer tieſen Stimme is ſich ſchönes altes Led Jch weiß
noch viele von ſolche Und ſie ſang

Jch wöllt vor tauſend Rubel nich
Daß ich den Kopf verlöre
Dann läuft ich ohne Kopf herum
Und wüßt wch wer ich wäre
Und a le Muſchks leben ſtehn
Und ſchrien los Hoi kiek mal dent

Das ſt noch verrückter, erklärte Koſer Seh n Sie
ſich bloß mal die Augen der Kleinen an Gulla Wie die groß
geworden ſind und ſurch ſam

Js fich nicht ſurchtſam Herr Hauptmann is ſich Graul
Aber ich will zum Schwerebrett nicht daß die Ellen

ſich graulen lern
Graul muß ſein Herr Hauptmann Kindchen muß ſein

Graul haben
Nun ſchrie Elpira los aber nur weil ſie mit halbem Be

wußtſein den Streit der beiden enpfand
Da haben wir den Salat, ſagte Koſer jetzt gröhlt

ſie Jn meiner Kindheit wurde Heile heile Kätzchen ge
ſungen oder Das iſt der Daumen der ſchüetelle die P laumen
oder ſo was aber nich euer karbariſcher Quatſch Die Kleine
wird ja ganz verän ſt g Ein Kinderlied in dem einer
ohne Kopf rum äuft hab ich mein Lebtag nicht gehört Die
Eulengeſchichte ſt gerade u idioli ch

Er ng brummend davon Die Gulla kümmerte ſich
gar nicht um das Gebrumm Sie ſt ich der ſchreenden Kleinen
mit der Hand über die Sli en und ſummte

Plele piele ſauſe
Der Delbel ſt hinnern Hauſe
Der hat nen gro en Schlitten mit
Un nimmt die böſen Kinner mit
Die gutten läßt er zu Hauſe
Plele piele ſau

Da wurde Elverchen ganz ſt l
Als ſie mehr herarwuchs bilde e Radeckes derber Humor

ein Cegengewcht zu den melancho i chen Dudele en der Gulla
Radedke hatte eine Kammer im vierten Stocdk nicht groß die
eine Wand abgeſchrägt und im Sommer ein bißchen helß
Aber ſie halte den Vorzug einer ſchönen Ausſicht Das
Fenſter führe nach nten hinaus und da überſah man denn
einen hübſchen Teil der Sladt mit ihren ſauberen Strazen
zügen den blanken kleinen Kanälen und dem grünen Buſchwerk
der Anlagen Rechls ſeitwärts flel der Blidk auf den hohen
Turm der alten Walpurgiskirche einen ſehr ſchönen ſpät
gotiſchen Bau und geradeaus auf den Rheinhaſen und ſein
lebhaftes Getümmel weiter dahinter auf Weinberge und die
parkartig gehaltene Emmenthaler Heide Radee hatte ſich
die Kammer auf ſeine Art gemütlich ausg ſt attet Alles
Gerümpel was unken nicht mehr gebraucht wurde ſand her
her ſeinen Weg das Prach ſtück war ein alter Lehnſtuhl den
Radedke eigenhändig neu mit geblümten Zitz benagelt hatte
und in den er ſich nur mit größter Vorſicht ſetzte An den

merte einen ausrangierten Säbel und zwei Epauletten ſeines
Hauptmannes ein geſtohlenes Seitengewehr einen Fauſt
riemen und ein Offiziersporleree deſſen Silber rot geworden
war alles ſchön arrangert rechts davon ein Oeldruckbild des
Kaiſers links ein ſolches des Papſtes letzeres hatte er in
Emmenthal gekauft well es ihm ſo gut geſiehl Weiter
klebte an den Wänden eine ganze Anzahl von Münchener
Bilderbogen die Elviras beſondere Freude waren und an
denen ſie buchſtableren lern e

Als Elv ra e ſt gehen und die Treppen hinauf und hinab
kletern konnte ke uch e ſie Rade e zuwe len in ſe nem Kämn er
chen Naürlich par ihr das verboten ader im der Stärke
ihres Willens ſetzte ſie ſich über das Verbot hinweg wenn ſie
ſich wohler als hier oben bei Radeke Da war ſo viel zu
ſehen Zum Beiſpiel der Hafen mit ſelnen vielen vielen
Schiffen und den hin und her kreuzenden Boolen dem

Menſchengewimmel auf den Kals den gro en Kranen die
rieſige Leſten durch die Luft ſchwenkten den Zoll und Lager
häuſern die alle ganz gleichmä ig aus rolen Ba ſt inen er
baut waren Und dann der Fiſchmarkt auf dem die Frauen
im Sommer unter ungeheuern Leinenſchirmen ſazen die von
hier oben wie Pilze ausſahen und dann der ſchlanke
Säulenbau auf der Höhe der Walpurgiskirche in dem das
Glockenſpiel hing und dann die Weinberge am Rhe nufer
und henen der grüne Wald über deſſen Wipſeln man zuweilen
de Dampſwolken der Eiſenbahnzüge fliegen ſah Oh es gab
viel zu ſchauen von hier was man unten nie ſehen konnte
Da waren ferner die Bilderbogen an der Wand Reimge
ſchichten zum Totlachen mit koſt i hen Blloerchen Radede las
die Texte vor und Elvira mit ihren Händchen auf die
Zeichnungen und traf immer das Richtige Auch Koſt üm
bilder waren d arun er und zeigten in welchen ſelt amen An
zügen die Leute früher gegangen waren und auch Märchen
bilder das war eine beſondere Herrlichkeit Dazu konnte
Radecke prachtvolle Geſchich en erzählen zum Beiſpiel von
Hänſel und Gretel und dem Fiſcher und ſyner Frau und dem
ſchönen Schneewittchen Er erzählte nicht ganz korreſt ſo wie
es im Märchenbuche geſchrieden ſt and aber das machte Nhts
Jm Gegenſatz zur alten Gulla lez er alles Grauliche ſort
und gab aus eigenem Humor dazu und moderniſierte auch die
Geſch chten wie es ihm nſiel ſo daß er zum Exempel das
Märle n von Hans im Glück alſo begann Es war einmal
ein Burſche der hatte ſieben Jahre bei einem Herrn Haupt
mann gedient und als nun ſeine Die ſt eit um war Das
hörte Klein Ellen gern und ſaß ſt l auf Radekes Schoß und
Radecke wiederum ſaß mit höcſſter Vorſicht auf dem mit neuem
Zitz bezogenen alten Le ſt hl

Koſer begann ſich in Emmenthal zu geſallen Jn erſter
Zeit kamen wohl noch zuweilen melancho iſche Anwandlungen
über ihn Er halte die Möbel aus dem ehemaligen lleinen
Boudorr Annelenes in dem groſ en Salon ver eilen laſſen in
den ſie gut paßten Da ſtand auch ihr niedlicher Boule
ſchre iſch und auf ihm eine gerahmte Photographie Anne
lenes Dann und wann ſetzte ſich Koſer hierher und be

trachtete das Bild und verſuhte die Erinnerungen an ſein ver
ſtorbenes Weib zu ſammeln Und da fühle er denn mit

Schrecen daß dieſe Erinnerungen jetzt ſchon zu verblaſſen und
ſich zu verwiſchen begannen daß Annelene ihm mählſch fremder
und fremder erſchen Woher kam das Es war doch noch
gar nicht ſo lange her daz er ſie zu Grabe getragen und war
es nicht ein beſeligend glückliches Jahr geweſen das er mit ihr

Wänden felerte der Geſchmack Radeckes wahrhafte Orgien verlebt hatte Gewiß er gedachte ihrer noch immer in
Da ſah man zunächſt allerhand Erinnerungen aus ſeiner alter Liebe und an ihrem Geburtstage im März kränzte er
Soldatenzeit eine Mütze deren Tuch in allen Farben ſchim ihr Bild mit Veilchen Er ſprach auch mit Elli das war ſeine
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als ſie zu begreifen und ve ſtehen begann Er ſprach mit
großer Zärtlichkeit von ihr aber gerade in dieſen Stunden

Dieſe Ankündigung rege Ebwirg ungemein auf Eine
Puppe mit ſchlefen Augen roſa Geſicht und Bü ſt nhaar
mußte eiwas ganz Beſonderes ſein Jhre Wißbegierde er

e wurden mit den Wurzeln aus dem Boden geriſſen ſie J ſich nicht mehr aufrecht halten vor dem Sturm er Reß ſich
ielen übereinander und türmten ſich haushoch Ein Lärmen herziehend

war wie von Kanonenſchüſſen und Gewehrfeuer durch das Der Sturm trieb auf der großen Fläche des Triches eine
empfand er mehr als je daß ein gewiſſer kühler Hauch den
Zauber der Erinnerung ſt eif e Und immer eder fragte
er ſich woran legt das War dieſes eine Jahr der Wonne
doch eine kurze Spanne Zeit gewe en niht nur die Herzen an
einander zu feſſeln ſondern auch in die Seele ein unver
geßliches Gedenken zu ſenken Dies e ſte Jahr der jungen
Ehe war ein Rauſch geweſen Und ehe noch über glückliches
Tändeln und Küſſen hinaus e Kameradſchaft inniger ge
worden und jene Treue gere ft war die Mann und Weib un
lösbar verſchmelzen als ſelen ſie ein Weſen da war der
Tod gekommen und hatte das Band geriſſen das ſich erſt
feſter zu knüpfen begann

Elpira wurde es ſich lich ſchwer ſich ein Bild ihrer toten
Mutter zu en werſen cht äu erlich dakür hatte der Papa
geſorgt der nach den vorhandenen Photographleen ein ziem
lich ährlich gewordenes Oelporträt Annelenes hatte ferigen
iaen Aber wie die Mutter in ihrem Weſen geweſen war das
konnte die Kleine unmöglich empfinden Se wuchs kräftig
und wurde ein hübſches Kind mit rundem Geſichtchen und
zarkem Teint ſchönem bkonden Eelod und den Violenaugen
der Mutter Sie wurde nun auch nicht mehr von der Gulla
in ihrem kleinen Wagen ge ahren ſondern ng an ihrer Hand
geſittet fpazieren meiſt in den Stadtrark oder wohl auch
hinaus an den Rhen den ſie ſehr lebe und phanteſt ſch mit
Niren und Waſſerfrauen bevöllerte von deren die Culla ihr
errählle he Phan a eng ſrü e e in arch die Pro he
ze ung des Herrn Prſtaſſiſten en Gips ſchien ſich bewahrheiten
zu wollen ſie zeigte Sinn für Pap er Der Para Tonnte
ihr gar nicht genügend ausrangierte Formulare vom i athaus
mit heimbrinigen ſie bekritzelte und le uſch e die freien Rück
ſeiten mit Leidenſchaft Merkwürdig war daß ſie ſich aus dem
Spie mit Puppen nicht all uvlel machte Eine Ausnahme
biidere nur der lange Oskar, ein gro her Pupp en unge den
ihr der Geheime Okerprſtat aus Düſſeldorf einmal geſchenkt
hatte als er in Emmenth al zu revidieren hatte und bei Koſer
zu Mittag aß Für den langen Oskar hatte ſie viel übrig
betrachtete ihn aber weniger als Junge denn als einen er
wachſenen Herrn mit dem ſie ſich gebildet unterhielt und
in ſehr vornehmer Weiſe geſe lchaf lih verkehre Und dann
fiel ihr ſpäter noch eine zweite Pupre zu die ſie ſehr liebte
und an die ſich eine kleine H ſtorie knüpf e

Koſer verkehrte dann und wann in der Villa ſeines Haus
beſitzers des Spedi eurs Kurtzig Jnhabers der Firma
Kurtz g van Meeren eines ſehr reichen Mannes der in
Emmenthal als das Haupt der Honoratioren galt Von
Kurtz gs Söhnen war der eine im Ceſchäft des Valers der
jüngere zum Zweck ſeiner kauſmänniſchen Ausbildung Volontär
in einem großen Hauſe in Shanghai Dieſer zweite Sohn
der Harry hieß war nach zweiſähriger Abweſenheit in das
Elternhaus zurüdgekehrt und hatte aus der Fremde ganze
Kſten voll Andenken mitgebracht Eines Sonntags traf er
im Stadtpark auf Koſer der mit ſeinem fünffährigen Töchter
chen in der Sonne ſpazierte Harry Kurtzig der den P ſt
direktor ſchon kennen gelernt halte bat in drolligförmlidh er
Weiſe ihn doch auch mit dem jungen Fräu n bekanntzu
machen und fragte Ewira ſodann Spielt Fräulein Elli gern
mit Puppen

Bloß mit Oskarn, erwiderte Elvira etwas nichtachtend
und Koſer füg e erklärend hinu Ein Puprenherr eber
Herr Kurtz g Oskar iſt ein männliches Weſen oder rd im
Puppengeſchlecht doch als ſolches betrachtet Das ſt elne
Krabbe mein Töchterchen Aus weiblichen Puppen macht
7 ſich nicht viel aber mit dem langen Oskar kokettiert ſie
on
Nun ſagte Herr Kurtzig Wenn ich bei euch Beſuch mache

werde ich dir eine wunderſchöne Puppe milbringen Elli
Sie ſt nicht von hier ſondern von weit her Es iſt ein
chineſiſches Puppenkind und hab ſie von einem Mann mit
einem langen Zopfe gekauft Sie ſieht auch nicht aus wie
ſonſt die Puppen ausſehen ſondern hat geſchlitzte Augen ein
roſa Geſicht und Härchen auf dem Kopf die ſind wie eine

wachte und der Papa mußte ihr von China erzählen und
den Leuten mit Zöpfen und den Türmen mit Glöckchen und
der Gro en Mauer und den Pagoden die die Zunge heraus
ſtrecken und mit dem Kopfe wackeln wenn man an ſie kippt

Und nun konnte Elli wirklich kaum noch erwarten daß
Herr Kurtz g käme und ihr die chineſiſche Puppe bräch e Sie
fragte tagläglich nach ihm und quälte ihren Papa und er
ſchien eines Tages ſogar mit der Gulla auf ſeinem Bureau
und forderte geble eriſch er möge Herrn Kurtzig te ephonſleren
die chineſiſche Puppe zu bringen Das hatte die Gulla ihr ſo
beigebracht

Zue ſt ſchimpfte der Poſtdirektor und dann amüſierte er
ſich nahm ſeine Krabbe und hielt ſie an das Schallrohr des
Telephons und ſage ihr ſie möge Herrn Kurtz g ſel ſt ihre
Wünſche zu erkennen geben der ſtehe ſchon an der Leitung
ſie möge nur ruſen

Und Elvkra rief wirklich Herr Kurtz
Ja rief es von drüben zurück Wer K denn da

Das pie ſt ja ſo
Jetzt ſprach der Prſthirektor in die Oeffnung Hier

Koſer verehrter Herr Kurtz g Das anſcheinende Piepſen
war meine Tochter Sie möchte Jhnen eine wichtige Mit
teilung machen

Stehe ganz zur Verfügung, ſagte es von drüben habs
die Ehre gnädiges Fräulein Wie geht s wenn ich unter
tänigſt fragen darf

Koſer ſouſflier e
Schallrohr Herr Kurtzig ich möchte gerne meine Puppe
aus Szina haben

Jetzt lärmte es auf der andern Seite Heiliger Konfutſe
das hab ch ja ganz verſchw tzt Tau endmal Pardon
gnädiaſte Baroneß Jch komme noch heu e abend und bringe
die Puppe

Nu ſei zufrieden, ſagte Koſer er kommt heute noch
Aber wenn du einmal eder teledhonleren wil ſt in dieſem
Zimmer werden nur die ſt che Gzſpräde ge,ühr

Harry Kurtz g hielt Wort Elvira war laum weder
dahelm da trat er auch ſchon mit der Puppe aus China an
Andere w ſt uropäiſche Kinder e ſie ſpä er be rahten durf
ten erſchraten vor ihr und fanden ſie höchlich ſt greullich Sie
trug zwar ein ſafrangelbes Seidenkleid ader ihr ro enfarbig
ange uſchtes Angeſicht war von ausnehmender Häzlichkeit
die Augenbrauen biſt inden aus je fünf ke en Borſten das
Haar dagegen aus e ner Unmaſſe von Bo ſt n die ſich in
mieten des Scheile s bü ſtenartig zuſammenta en und nach den
großen Ohren zu vere nzelten

Fortſetzung folgt

Der Striegel
Nove le von Paul Er ſt

Jn meiner Heimat gibt es einen Teſch welcher drei
Viertel Stunden im Umfang hat
daß der Damm ſehr lang und hoch ſein muß man geht
fünf nu en von einem Ende zum andern In der Mitte
ſteht das Str ere haus Das Scheid welhes den Abzugs

graben ſperrt ſt naturgemäß ſehr ſtark und breit und wiegt
viele Zentner es hängt in langen eiſernen Ketten und ſo
müſſen gewöhnlich vier Mann den Str egel ziehen Die
Aufſicht über den Teich und das zu ihm gehörige Netz von
lieineren Zeichen und von Gräben hat ein Grabe ſt ger
Zur ZJeit als die folgende Eeſchichte vorftel zum Anſang des
neunfehn en Jahrhunderts war das ein Mann Namens Pfen
nig ein Rieſe von Wuchs und Kraft

Jn einer Frühlingsnacht trat unerwartet ſt rkes Tau
wetter ein der Schnee zerging wie Zucker im Waſſer dann
kam ein ſtrömender Regen wie ſonſt nur im Sommer ein
heftiger Gewitterregen kommt der kurze Zeit anhält Am
Tage vorher hatte es noch dicht geſchneit in gro en Floden
die ſich weit hinlegten und es war kein Windhauch gegangen
Auf den Fichten im Walde lag Schnee vielleicht zwei Fuß

Bmnſte Es iſt eine ſehr ſeine Puppe die wird dir Spaß hoch Jn den ſt ömte un der Be en und machte ihn ſchwer
machen Die Bäume bogen ſich und ſplitterten mannsdicke Stämme

Danke ſ,ön gut, rief Elvira in das

Man kann ſich denken

Stürzen Brechen und Spllttern
Die kleine Ortſchaft lag etwa eine halbe Stunde weit unter

halb des Dammes im Tal Rings um die niedrigen Häuſer
dehnten ſich die Wieſen ſie zogen ſich zu beiden Seiten noch
bis zur halben Höhe der Berge hinauf dann ſt ind da der
Hochwald Wie das Donnern des Schneebruches kam da
ſchraken die Leu e aus den Sch af auf fuhren ſchnell in die
Kleider öffneten die Fenſter und ſahen hinaus Sie riefen
ſich über die Straße zu aber keiner konnte den andern ver
ſtehen vor dem fürchterlichen Getöſe

Plötzlich wurde in dem höllenmäßigen Heulen Sauſen
Klatſchen Brüllen Splittern und Krachen ein neuer Ton ge
hört ein langſam beginnendes und au ſtelgendes Grollen das
mit einer Art von Klatſchen endete immer wieder langſam
begann anſt eg und in Klatſchen abſchloß Niemand wuß e
was der Ton bedeutete Plötzlich gellte eine Stimme über
den Markiplatz Die Kühe los Der Teich Ein ein
ziger Schrei erſcholl Alle Leute ſt irzten in die Ställe Die
Kühe waren unruhig brüllten ſt e en um ſich drückten die
Leute an die Wand die Leute fluchten liefen mit dem
laufenden Vieh alles eilte dem linken Berg zu welcher der
nächſte war und kletterte keuchend das Vleh zerrend ſchreiend
jammernd den Berg hoch

Der Striegel des Teiches war nicht gezogen denn es
hatte niemand das heftige Tauwekter erwarten können nun
war aus tauſend und abertauſend Quellen Rinnſeln Goſſen
Läufen Bächen das Waſſer in den Teich geſt ärzt der Spiegel
war in kurzer Zeit geſt egen als der Rezen nachließ machte
ſich ein Sturm auf der das Waſſer vor ſich hintrieb geräde
gegen den Damm das war der Laut geweſen den man in
dem Dorf hörte Wenn der Damm brach dann ſtürzte das
Waſſer über die Ortſchaft es riß die Häuſer fort verſchlemmte
die Wieſen und beſäle ſie mit Stelnen es wälzte ſich weiter
und vernichtete ſtundenweit das ganze Tal mit Menſchen
Vieh Häuſern und Wieſen Und der Damm mußte brechen
denn niemand konnte wagen zum Striegel zu gehen

Die Leute ſtanden auf einer Abz lachung des Berges ſo
hoch daß ſie über dem ſtärzenden Waſſer waren wenn es
kommen ſolle Die Kühe die Ziegen die Schweine waren
unter ſie gemengt ſie lieſen brü l en mecerten grun ten und
quickten riſſen die Leute um und ſchleiften ſie hinter ſich
her Einige Menſchen fluch en und ſchricen einige ſuchten das
fliehende Vieh wieder ein ufangen Kinder weinten Frauen
tri ſteten ſie jammernd eine Famille Valer Mut er und drei
Kinder knieten im naſſen Schnee und ſangen mit geſaltenten
Händen ein Kirchenlied ein Greis ſaß in ſeinem Lehr ſt ihl
der ihm gerettet war klagte über ſeine naſſen Füde und fragte
neugierig weshalb man hier draußen ſei

Der Regen hatte ganz aufgehört aber nun fegte der
Sturm noch fürchterlicher das Tal hinunter daß Frauen und
Kinder un ſt ärzten Männer ſich aneinander feſthelten das
Vieh von BNeuem unruhig wurde Das unhe mliche Ceräuſch
des langſam anſte genden Grollens mit dem abſchliegenden
Klakſchen wurde immer heftiger

Plötzlich ſtand die rieſenhafte Geſtalt des Grabenſteigers
Pfenn g unter den Leulen Er trug einen ſchweren Hebe
baum auf der Schulter an dem ſo ſt zwei Mann ihre Laſt
hatten Seine Frau warf ſich ihm kreiſchend entgegen er
ſchob ſie fort ſie ſchrie Er will den Str egel ziehen Eine
tieſe Stille kam plötzlich und aus der Dunelheit die ihn
ſchon verſchlungen hörte man noch eine ruhige Antwort

Wem die Kuh gehört der padt ſie beim Schwanz
Da war es als ob ein Beſehl kam alle Menſchen knieten

plötzlich nieder in den naſſen Schnee und flelen ſingend in das
Kirchenlied ein ſie ſangen Ach bleib mit deiner Gnade bei
uns Herr Jeſus wert

Der Grabe ſt ger ging mühſam mit ſeinem ſchweren Hebe
baum im Sturm der ihn immer umwerſen wo le auf dem
ſchmalen Fu,ſteig der in Drittel Höhe des Berges zu dem
Damm führte Die halbe Stunde Weges wurde ihm ſehr
lang er war in Schweiß gebadet als er ankam

Aber ſchon bevor er den Damm erreicht hatte konnte er
nieder und kroch auf allen Vieren den Hebebaum hinter ſich

große Welle in die Höhe und ſagte ſie vom äuße ſten Ende
bis zum Damm und wenn ſie klatſchend anſchlug dann bog
ſich der Damm Schon ſtand das Waſſer ſo hoch daß der
Schaum der anklatſchenden Welle über den Grabe ſt ger fort
flog als er oben auf dem Damm weiterkroch Er beeilte ſich
wie er konnte denn bei jeder neuen Woge bog ſich der Damm
bei jeder konnte er brechen Aber wenn er ſo R zwei Minuten
bis zum Striegelhaus gebraucht halte ſo brauchte er jetzt ge
wiß zehn Minuten denn et mußte nun wie einer Schlange

dem Bauche gleiten ſel ſt den Kriehenden hätte der
Sturm gepäckt und in den Grund geſchleudert

Endlich hielt er ſich an einem Balken des Str
ſeſt er ſchloß die Tür auf von der Seite damit ſie
ſchlagende ihn nicht quetſche und drückte ſich in das
ſelnen Hebebaum nach ſich ſchleppend

Nun ſtand er darin und ſetzte das eiſenbeſchlagene
des gro en Baumes in ein Loch der Welle der Baum
ſchräg nach oben er ſprang hoch packte ihn und es
ihm ihn nieder zu ziehen Träge bewegte ſich die
rollen ſich die Ketten auf und ſchon klang an ſein

ſe

c

Rauſchen des unten ablaufenden Waſſers Der He
war unten der Haken an der Welle der ſie ſt
ſchnappte ein er ſteckte den Hebebaum in das hächſte
Loch und zog weeder

Schwer war das Ziehen und nicht nur Ardeits
floß an dem Mann nieder ſondern auch der kalte Angſt chweiß
denn er wußte nicht ob ſeine Kräfte reichen würden das
Scheid hoch genug zu bringen aber das Rauſchen ve ſt ürkie
ſich er brachte den Hebebaum wieder hinunter und den Halken

zum Einſchnappen
So geſchah es noch mehrere Male bis das Scheid unten

über die Hälf e hochgezogen war nun drüdcten die Waſſer
nicht mehr ſo ſtark gegen und das Zichen ging leichter der
geſtalt wand er es ganz hoch Aber als der Halen an der
Welle zum letzten Mal einſchnappte da ſtirz e der große
Mann auch ohnmächtig um neben ſeinem Hesekaum der noch
in der Welle ſteckte

Die Grabenknechte waren mit in der harrenden Menge
ſie halten ſich zuſammengeſte lt und ſahen ſich verlegen an
Die Frau des Steigers ging auf ſie zu ſpuckte vor ihnen aus
und rief Pfui ein Knecht der ſeinen Ste ger den Striegel
ziehen iäßt Der Eine ſagte zu den andern Drei Die
Frau hat Recht ich gehe nach nun folgten ihm die andern

murrend und unwill g zAls ſie in das Striegelhaus traten erhob ſich der Steiger
gerade von ſeiner Ohnmacht Sie zogen den Hebebaum ans

der Welle Sch kerle, ſagte er zu ihnen wendele
ſich und kroch aus der Tür zurück zu den harrenden Lenten

Ein Königsliebchen
um Tode Gaby Desly

Erſt vor wenigen Tagen wurde von Paris aus die reklame
haft anmutende Nachricht verbreitet daß die berühmten Per
len der nicht minder berühmten Gady Deslys die ſich 3
die hohe Kunſt der Liebe ungleich beſſer verſtand
die Brettlkünſte aus Sympathie für ihre ſchöne Beſigze
rin die in einem Pariſer Krankenhaus an einer heftigen
Lungenentzündung darniederlag ebenfalls erkrankt wären

Man war ſeit Jahren an derartige Reklamenachrichten aus
dem Leben der Brettldiva ſchon ſo gewöhnt daß man an
in dieſer befremdlichen Perlengeſchichte nur ein neues
zu ſehen vermeinte die nachlaſſende Au der Ge
ſellſchaft wieder auf die Künſrierin zu lenken die von ihrer
letzten amerikaniſchen Tournee krank nach Paris
war Ja ſelbſt an dieſe Krankheit wollte aus eben denſelben
Gründen die ſkeptiſche Welt durchaus nicht glauben Nun
hat die ſchöne Gaby jedoch vielleicht zum erſten Male
in ihrem Leben wirklich ernſt gemacht und iſt geſtorben die
ſchöne Gaby deren viel beſprochener Liebesroman mit ben
Exkönig Manuel von Portugal ihr neben der inter
nationalen Berühmtheit in der galanten Welt eines der koſte
barſten aller bekannten Perlenhalsbänder eingetragen hat
Der junge Manuel war übrigens nicht der erſte u blieb
auch nicht der letzte ührer freigebigen Liebbaber aber die
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